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Der deutsche Schlachtenbericht.
-solgreiche Lustangriffe auf Dover und Calais . — Um

Przemysl wird gekämpft.
~ Großes Hauptquartier, 17. Mai . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Ypern westlich des Kanals bei Steen-

B,e und Het Sas gaben wir unsere vorgeschobenen
killungen aus und zogen die dort stehenden schwachen
He, um Verluste durch starkes feindliches Arttlleriefeuer
verhindern, in unsere Hauptstellungen am östlichen
Nilufer zurück. — Südlich von Neuve Chapelle halten
Engländer noch die Teile unseres vorderen Grabens,
seit den vorgestrigen Kämpfen in ihrer Hand find; das
ht dauert dort noch an . Nördlich von Arras , bei Äb-
nnd Neuville, wiesen wir franzSfische Angriffe sehr

Meich für den (Segnet ab. — Bei Ailly und im
-derwald haben fich geringfügigere Itzchmteriekämpfe
-ickelt. — Unsere Lufffchiffe machten erfolgreiche An-
eauf die Kriegshäfen Dover und Calais.

Oestlicher Kriegsschauplatz. ! >
I«der Dubiffa in Gegend Eiragola und Czestszki, so-
südlich des Njemen bei Mariampol und Ludwinow

-denfeindliche Angriffe abgewiesen. Unter den bei
-ick gemachten russischen Gefangenen wurden Rekruten
-Jahrganges 1916 festgestellt, die eine nur vierwöchent-

bildung hinter sich hatten. f ’ J
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

kfn  Vormarsch zwischen PUica und oberer Weichsel,
° wie auf der Front Sambor—Stryj—Stanislau
fortgesetzt. Bei Jaroslau und nördlich ist es an

hl«mStellen gelungen, den San zu überschreiten. Um
mysl wird gekämpft. Oberste Heeresleitung.

Der deutsche Kriegsbericht vom Sonntag.
:Großes Hauptquartier, 16. Mai . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Ypern  greifen schwarze Truppen seit
mnachmittag ohne jede Rücksicht auf eigene Verluste
re Stellungen westlich des Kanals bei Steenstraate
?et Sas an . Bei Het Sas wurden alle Angriffe

diesen, bei Steenstraate dauert der Kampf noch an.
südwestlich von Lille  schritten die Engländer nach

Artillerievorbereitung gegen unsere Stellungen
Neuve-Chapelle zum Iniantetteangriff , der an

«eisten Stellen schon abgeschlagen ist. An einzelnen
«en wird noch gekämpft. Weiler südlich, beiderseits
«retto-Höhenrückens, und bei Souchez sowie nördlich
Mas bei Neuville brachen ernertte französische An-
kin unserem Feuer zusammen. Besonders starke
Me erlitten die Franzosen auf der Loretto -Hshe sowie
«uchez und Neuville.
«estlich der Ar gönnen  setzten wir uns abends
^Angriff in Besitz eines starken französischen Stütz¬

er von 600 Meter Breite und 200 Meter Tiefe nörd-
M Bille sur Tourbe und behaupteten denselben gegen
«achtliche, für den Feind sehr Verlustteiche Gegenan-
■Mel Marerial und 60 Gefangene fielen in unsere
, Zwischen Maas und Mose!  fanden auf der
? Front lebhafte Artilleriekämpfe statt . Zu Jn-
ttkampfen kam cs nur am Westrand des Priester-
ts, wo der Kampf noch nicht abgeschlossen ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ä Gegend Szawle  wurde ein russischer Vorstoß
'«s abgewiesen. Die Zahl der dort in den letzten
- gemachten Gefangenen übersteigt 1500. An der
kill nordwestlich Ugiany , mußte eine kleinere
xs,, g von uns stärkeren russischen Kräften Weichen,
:J ot  2 Geschütze. Weiter südlich, bei Eiragola,

Russen unter Verlust von 120 Gefangenen
f.Avisen . Nördlich und südlich von Augustowo
,. '°erseits des Omulew scheiterten starke russische
^ 'griffe unter schweren Verlusten für den Gegner,

gefangene bei uns znrücküeß.
. Südöstlicher Kriegsschauplatz.
?^ schen Pilica und oberer Weichsel
,53 der Front Sambor (40 Kilometer südöstlich
Wtt - Stryj —Stanislau  befinden die ver-
nl Armeen sich im weiteren Vormarsch. Am unteren
on Przemysl abwärts leistet der Feind Widerstand.❖
c.e§ unsere Gewohnheit bei französischenAngriffen
X'y fielen ist, wird nachfolgend der französische
'« rr geben nur die deutsche Ueberfetzung wieder,
t für die im Gange befindliche Offensive nördlich

, bekanntgegeben:
Litern Feldzug von neun Monaten , wovon sieben

e»Lniu?chunzungen zugebracht wurden , ist es Zeit,
Mltige Anstrengung , zu machen, um die feindliche

Linie zu durchbrechen und — Besseres erwartend — die
Deutschen zunächst vom nattonalen Boden zu vertreiben.
Der Augenblick ist günstig. Niemals war die Armee
stärker und von einem erhebenderen Geiste beseelt. Der
Feind ist nach seinen heftigen Angriffen der ersten Mo¬
nate jetzt auf die Verteidigung seiner West- und Ostfront
beschränkt, während die neutralen Nationen darauf war¬
ten , daß wir ihnen durch einen Erfolg das Zeichen zum
Losschlagen geben. .

Der Feind vor uns scheint nur über einige Divisionen
zu verfügen . Wir sind viermal so stark als er und haben
eine Artillerie , so furchtbar, wie sie noch nie auf dem
Schlachtfelde erschienen ist. Es handelt sich heute nicht
mehr darum , den Feind zu schlagen. Darum gilt es . ihn
mit äußerster Heftigkeit anzugreifen und mit einer unver¬
gleichlich zähen Erbitterung zu verfolgen , ohne uns um
Ermüdung . Hunger , Durst oder Leiden zu kümmern.
Nichts ist erreicht, wenn der Feind nicht endgültig ge¬
schlagen wird . So möge denn jeder — Offiziere , Unter¬
offiziere und Soldaten — davon überzeugt sein, daß das
Vaterland von dem Augenblick an, wo der Befehl zum
Angriff gegeben, bis zum endgültigen Erfolg , jede Kühn¬
heit , jede Kraftanstrengung und jedes Opfer von uns
fordert.

Der Kommandierende General des 33. Armeekorps,
f gez. Petain.

Der Chef des Generalstabs.
(Name unleserlich.) - ■*

Besonders interessant ist die Angabe über die d«tz». üe
Defensive auf der Ostfront.

Oberste Heeresleitung.
: : Großes Hauptquartier , 15. Mai . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Steenstraate am Ypernkanal wiesen wir einen

nächtlichen feindlichen Angriff ab. An der Straße
St . Julien -Ypern griffen wir weiter an und machen Fort¬
schritte. Drei englische Offiziere mit 60 Mann und einem
Maschinengewehr fielen in unsere Hände. Die Zahl der
seit dem 22. April bei Ypern von uns gemachten unver¬
wundeten Gefangenen ist auf 110 Offiziere und 5450 Mann
gestiegen, wozu noch über 500 verwundete Gefangene
kommen. Südwestlich von Lille entwickelten sich auch
gestern heftige Artilleriekämpfe. Feindliche Jnfanterie-
angriffe erfolgten dort nicht. An der Lorettohöhe wurden
die meisten feindlichen Angriffsversuche niedergehalten.
Ein Angriff nördlich des Höhenzuges, der bis in unsere
Gräben gelangte , wurde unter schwersten Verlusten für den
Feind abgeschlagen. Bei der Räumung von Carency und
des Westteiles von Ablain ist, wie jetzt festgestellt, ein in
der vorderen Linie eingebautes Feldgeschütz und eine ge¬
ringe Anzahl von Behilssminenwerfern verloren ge¬
gangen . Außerdem fielen fünf von uns früher erbeutete
französische Geschütze, und zwar drei kleine Revolver¬
kanonen und zwei Mörser , die als Minenwerfer benutzt
wurden , in Feindeshand zurück. Nördlich von Arras
blieb es im allgemeinen ruhig.

Südlich von Ailly, östlich der Maas , nahmen wir
einige feindliche Gräben , wobei 52 Verwundete und 166
unverwundete Franzosen , darunter ein Bataillonskom¬
mandeur , gefangen genommen wurden . Drei feindliche
Angriffe gegen unsere Stellungen an der Straße Effey-
Flircy wurden abgewiesen. Im Priesterwalde setzten wir
uns im Morgengrauen durch einen Vorstoß in Besitz eines
feindlichen Grabens und machten hierbei einige Gefangene.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nach einem vorübergehenden kleinen Erfolge des

Feindes , der uns drei Geschütze kostete, ist der Vormarsch
starker russischer Kräfte bei Szawle zum Stehen gebracht
worden . Feindliche Angriffe gegen die Untere Dubiffa
scheiterten. Der Gegner hat nunmehr auch in die Gegend
südlich des Njemen eiligst Verstärkungen herangeholt . Ge-
fechtsberührung mit diesen besteht noch nicht.

Bei Augustow und Kalwarja wurden feindliche An¬
griffe abgeschlagen.'

- Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In dem Raume südlich der unteren Pilica bis zur

Weichsel setzen die verbündeten Truppen den weiter ab-
zichcndcn Ruffen nach. Der Brückenkopf von Jaroslau
am San wurde gestern erstürmt. Schulter an Schulter mit
der österreichisch-ungarischen Armee, in deren Verband sie
stehen, erreichten die Truppen des Generals von der Mar¬
witz die Gegend von Dobromil . Weiter südlich wird eben-
falls die Verfolgung rastlos fortgesetzt. Die verbündeten
Truppen haben vielfach die Gebirgsausgänge gewonnen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Generalstabsberichk.
: : Wien,  15. Mai . Amtlich wird verlautbart:
Die russischen Armeen in Polen und Galizien sind

weiter im Rückzuge. Auf der ganzen Front von Nowo-
Miasto, an der Pilica bis südlich des Dnjestr , in der
Gegend von Dolina dringen die verbündeten Armeen vor.
Am San sind Rudnik und Lezajek von unseren , Jaroslau
von deutschen Truppen erobert . Das in Mittelgalizien
zuständige österreichisch-ungarische zehnte Korps steht vor
den Toren seiner Heimatstadt Przemysl . Weiter südlich
find Dobromil , Starh Sambor und Boryslaw wieder in
eigenem Besitz. Verbündete Truppen der Armee Linsin¬
gen haben die Höhen südwestlich Dolina erreicht. — An
der Pruthlinie greifen die Russen noch an . In den er¬
bitterten Kämpfen nördlich Kolomea hat kärntnerische und
steierische Infanterie des Heeres und der Landwehr in
zähem Ausharren alle russischen Sturmangriffe blutig
zurückgeschlagen.

Der Stellvertteter des Chefs des Generalstabes.
ISIS - von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

: : W i e n. 16. Mai . (WTB .) Amüich wird Verlaut¬
bart 16. Mai 1915, mittags:

In Russisch - Polen  verfolgen die Verbündeten
Streitkräfte südlich der unteren Pilica,  haben das
Bergland von Kielce bis zum Oberlauf der Kamienna vom
Feinde gesäubert und find entlang der Weichsel bis auf
die Höhen nördlich Klimontow vorgedrungen.

An der San-  Strecke Rudnik—Przemyfl wurden
russische Nachhuten vom westlichen Flußnser zurückge¬
worfen , hierbei viele Gefangene gemacht.

Die aus den Waldkarpathen  vorgedrungenen
Armeen setzen ihr Vorrücken fort . Eine starke russische
Nachhut wurde gestern in der Gegend der Höhe Magiera
zersprengt Sieben Geschütze, elf Maschinengewehre er¬
obert. über tausend Gefangene gemacht. Unsere
Truppen  sind vormittags mit klingendem Spiel jubelnd
begrüßt in Sambor eingezogen.

In Südostgalizien  wurden nördlich Kolo¬
mea  neue Angriffe der Russen abgewiesen , ein Stützpunkt
dem Gegner entrissen. Weiter Pruth abwärts bis zur
Reichsgrenze herrscht verhältnismäßig Ruhe.

Der Stellvertteter des Chefs des Generalstabes,
von Hoefer. Feldmarschalleutnant.
Wieder 5000 Ruffen gefangen . ‘ .

: : Wien, 17. Mai . Amtlich wird verlautbart : Im
Verhältnis zu den hartnäckigen Kämpfen der vergangenen
zwei Wochen verlief der gestrige Tag an der ganzen Front
im allgemeinen ohne wesentliche Ereignisse. Die Armeen
haben weiter nach vorwärts Raum gewonnen . Die gegen
den oberen Dnjestr vorgerückten Kolonnen haben mit
Teilen nun auch Drohobycz genommen, weitere füns-
tauseneinhundert Gefangene gemacht und acht Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
\ von Hoefer, Feldmarschalleutnant.
Ein Sieg der ftanzösischen Flotte.

' : : Durch WTB . wird bekannigegeben: Am 13. Mai
erschien der französische Kreuzer „d'Estrees " vor Alexan-
drette und stellte den dortigen deutschen Konsul in einem
Ultimatum vor die Wahl , die zur Feier des Himmel¬
fahrtstages auf dem Konsulatsgebäude wehende deutsche
Flagge niederzuholen oder die Beschießung des Kosulates
zu gewärtigen . Der Konsul entließ den Parlamentär ohne
Antwort . Der nun einsetzenden Beschießung fiel nach dem
15. Schuß die Fahnenstange zum Opfer . Die Besatzung des
nur 500 Meter abliegenden Kreuzers begrüßte den erstaun¬
lichen Erfolg mit stürmischem Siegesjubel.

So har nun auch die französische Flotte mit Heldenmut
ihren ersten Schlag gegen den Bestand des Deutschen
Reiches geführt ; sie kann diesen Erfolg mit Stolz in den
Annalen ihrer Geschichte buchen, und braucht nicht mehr
mit Neid auf den englischen Seesieg bei Bergen zu blicken.

Zu der Beschießung des deutschen Konsulats teilt eine
Meldung aus Konstantinopel noch folgendes mit : Wäh¬
rend der Vizekonsul mit dem Kaufmann Eichhorn die Ar¬
chive des Konsulates entfernten, begann die Beschießung.
Eichhorn wurde leicht verletzt. Mit Ausnahme von zwei
Zimmern wurden das Konsulat und die benachbarten
Wohnungen zerstört. Fünfzehn Granaten wurden ver¬
feuert . Gegen Abend wurden auf Befehl des komman¬
dierenden türkischen Generals die deutsche und die tür¬
kische Flagge Seite an Seite im Hof der Kaserne gehißt.

Alexandrette oder Jskonderum liegt am Golf gleichen
Namens , dem die Insel Chpern vorgelagert ist.

Ein Riesenzeppelin.
: : Das Londoner Blatt „Daily Chronicle * meldet

aus Genf, auf der Friedrichshafener Werst werde ein
neuer riesiger Zeppelin-Typ gebaut, der tausend Kilo Ex¬
plosionsstoffe mitführen könne und cm Schnelligkett jeden
früheren Luftschiffstyp übertteffe.



Der Krieg zur See.
Deutsche Unterseeboote im Mittelmeer.

: : Bereits vor einigen Tagen ging durch die Presse
eine Meldung , daß der englische Dampfer „Delta " durch
Funkspruck einem anderen englischen Dampfer an der
svanischen Küste gemeldet habe , er werde von einem U-
Boot verfolgt . Jetzt berichten Athener Blätter , daß ein
deutsches Unterseeboot bei Kap d'Oro auf der Insel
Euböa gesehen wurde . Und ferner wird aus Athen ge¬
meldet:

Das Erscheinen deutscher Unterseeboote im Mittelmeer
ruft hier großes Aufsehen hervor . Wie groß die Furcht
der englischen Marineleute vor den deutschen U-Booten
ist, geht daraus hervor , daß die englische Admiralität sich
nicht schämt , Bürger eines neutralen Staates wie Griechen¬
land durch Bestechung  dazu zu verlocken , Handlungen
zu begehen , die nicht im Einklang mit dem neutralen Ver¬

halten ihrer Regierung stehen , die ernsteste Folgen haben
könnten . Der Gesandte Elliot wurde von dem Komman¬
danten der englischen Mittelmeerflotte von der Anwesen¬
heit deutscher U -Boote verständigt . Er beeilte sich sofort,
in griechischen Zeitungen das griechische Publikum aufzu¬
fordern , der britischen Admiralität durch Spionagedienste
beizustehen , und versprach für erfolgreiche Spionage im
Namen der großbritannischen Regierung eine Belohnung
von 12 500 Drachmen . Auch griechische Schisfahrtskreise
zeigen sich beunruhigt , da sich zurzeit 300 griechische Han¬
delsschiffe im Mittelmeer befinden . Ein Teil der Presse
ist auch mit dem Vorgehen des Herrn Elliot einverstanden.
So meint z. B . „Embros ", daß Elliot recht gehandelt habe.
Jeder Grieche würde es als seine Pflicht ansehen , auch
ohne Belohnung dazu beizutragen , die deutschen Piraten
zu vernichten . Die grobe Beleidigung und die Gering¬
schätzung des neutralen Griechenlands , die in Elliots
plumpem Vorschlag liegt , scheint man hier nicht überall zu
fühlen.

Wieder ein englischer Fischdampfer versenkt.
: : Nach einer Rotterdamer Meldung hat die englische

Regierung bekannt gegeben , daß der Fischdampfer „Can¬
cer " aus Grimsby von den Deutschen versenkt wurde ; die
Bemannung wurde gefangen nach Deutschland gebracht

Die Kämpfe der Türken.
. W Feindliche Angriffe zurückgeschlagen.

: : Das türkische Große Hauptquartier meldet un¬
term 16 . Mai:

„An der Dardanellenfront bei Ari Burnu un¬
ternahmen drei feindliche Bataillone mit Genierruo-
pen gestern früh gegen die Stellung unseres rechten
Flügels wiederholte Angriffe , durch die wir über¬
rascht werden sollten . Die Feinde wurden jedesmal
mit Verlusten zurückgcworfen und durch unsere Ge¬
genangriffe bis in ihre Hauptstellungen getrieben . Wir
zählten 300 tote Heinde in der Umgebung dieser
Stellungen . Der Gesamtverlust des Feindes bei diesen
Angriffen beläuft sich auf 1600 Mann . Wir erbeute¬
ten 200 Gewehre sowie auch eine Menge sonstigen
Kriegsmaterials . Unsere eigenen Verluste sind sehr
gering.

Feindliche Schiffe beschossen gestern erfolglos un¬
sere Batterien am Eingang der Meerenge . Diese Batte¬
rien feuerten ihrerseits heftig auf die feindlichen Stel¬
lungen von Seddul und Bahr . Drei Geschossc ^lrafen
das englische Panzerschiff ..Vengeanee ". Unsere Fl ' eger
warje « mit auL, .oen - bei . .« eodui B ..^r
stehenden Feknd.

Am 1. Mai ließ das französische Panzerschiff „ Vic¬
tor Hugo " , das im Golf von Akäba kreuzte , ein Wasser¬
flugzeug aufsteigen , das , von unserem Feuer beschädigt,
ms Meer stürzte . Am 2. Mai wollte dasselbe Pan¬
zerschiff in einer Schaluppe eine Abteilung an Land
setzen . Die Schaluppe wurde aber mit einem Verlust
von fünf Toten und Verwundeten vertrieben . Ter
„Victor Hugo " zog sich hierauf zurück.
öunznsgZD uoq sxtzuu xjr uszuorK usasquv usc>uaA
zu melden ."

Der Golf von Akaba liegt an der Ostseite der
Sinai -Halbinsel am Südende des Roten Meeres . Tie
Engländer haben schon wiederholt , aber immer ver¬
geblich , Landungsversuche unternommen . Ari Bu nu
ist an der Westküste Gallipolis , Seddül Bahr an der
Südspitze.

Englische Kriegsschiffe aus Minen gelaufen.
: : Aus Mytitene wird nach Athen berichtet : Britischc

Kriegsschiffc sind in den Dardanellen auf Minen gestoßen
und gesunken . Ihre Zahl ist nicht angegeben.

Die italienische Kriegsgefahr.
Das Verbleiben des Kabinetts Salandra.

M .- In Italien hat der Pöbel der Straße gesiegt
über die Besonnenen , deren Führer Giolitti ist. Die Straße
mit ihrem Geschrei nach Krieg , mit ihren Demonstrationen
gegen die Neutralisten , mit ihrem Lärmen für Frankreich
und England hat von neuem mehr denn zuvor die Teil¬
nahme Italiens am Kriege wahrscheinlich gemacht . Denn
König Viktor Emanuel hat die Demission des Ministeri¬
ums Salandra abgelehnt , so daß das gesamte Kabinett auf
seinem Posten bleiben wird . Also auch S o n n i n o wird
weiter die auswärtige Politik Italiens leiten und er wird
sie, da er zweifellos bereits mit England , Frankreich und
Rußland einig ist, zum Krieg mit den bisherigen Verbün¬
deten , mit Oesterreich -Ungarn und Deutschland steuern.
Der König hat dem Drohen der Straßendemonstranten
stattgegeben und seine Versuche einer neuen Kabinetts¬
bildung nicht weiter fortgesetzt.

Nachdem das Ministerium Salandra sein Rücktritts¬
gesuch eingereicht hatte , trug Viktor Emanuel zuerst dem
Kammerpräsidenten Marcora die Kabinettsbildung an,
dann dem Schatzminister Earcano , der ein Freund Gio-
littis und ein Gegner des Krieges ist. Keiner dieser bei¬
den Männer besaß für eine solche Aufgabe genug kraftvolle
Autorität . Ein einziger , Giolitti , hat einen Anhang , auf
den er zählen könnte , und die kaltblütige Ruhe , deren ein
Staatsmann inmitten einer unheilvollen Agitation bedarf.
Aber diesen , der das Kabinett Salandra zum Rücktritt
gedrängt und das Vertrauen des größten Teiles des Par¬
laments hinter sich hatte , ließ der König unbeachtet.

So scheint es denn sicher, daß sich Italien in das
blutige Abenteuer stürzt , von dem die besten Männer des
Landes die Regierung dringend abgeraten haben . Schon
werden
Beratungen des Königs mit dem Generalstabschef Cadorna
gemeldet , und die demagogische Kriegshetzerpresse wird
immer ungeduldiger . Sie rät unmutigen Tones zur Ein¬

stellung der überflüssigen Beratungen in Villa Ä.oa und
zu sofortiaer Wiederaufnahme der Kriegsvorbereitungen
durch Salandra . „entsprechend dem entschiedenen Willen der
Nation , die nicht dulden werde , daß auch nur eine Linie
des Regierungsprogramms geändert werde ." Das Blatt
„Mcssagero " droht den neutralistischen Deputierten mit
dem Bürgerkrieg , wobei es ihnen an den Kragen gehen
würde . Zugleich dauern in Rom , Mailand und in vielen
anderen Städten die Kriegsdemonstrationen fort , bei de¬
nen sich Haß und Zorn gegen Giolitti bemerkbar macht.

Noch nicht ganz geklärt ist die Frage , ob
Italien bereits fest an den Dreiverband gebunden

ist, und ebenso , ob Meldungen italienischer Blätter über
eine erfolgte Kündigung des Dreibundvertrages den Tat¬
sachen entsprechen . Schließlich ist das letztere ja auch ne¬
bensächlich. Denn wenn Italien zum Kriege gegen seine
bisherigen Verbündeten entschlossen ist, wird es sich auch
mit Leichtigkeit über derartige Formalien hinwegsehen.
Wie ihm das freilich bekommen wird , das steht auf einem
anderen Blatte . Denn wir und unsere Verbündeten sehen
dem Erstehen des neuen Gegners nicht unvorbereitet ent¬
gegen . *

Die Drohungen des Kriegspöbels.
Eine für die gegenwärtige Situation in Italien recht

bezeichnende Meldung erhielt das „Berl . Tgbl ." aus Lu¬
gano:

Man glaubt nicht , daß Giolitti am Donnerstag wagen
wird , gegen das Kabinett vorzugehen , ja man befürchtet,
daß viele Anhänger der Giolitti -Partei sich durch die
Drohungen des Kriegspöbels einschüchtern lassen und gar
nicht im Montecitorio (dem Parlamentsgebäude in Rom)
erscheinen werden . Die Botschaften der Zentralmächte
sind von Truppenmengen umgeben . Es werden auch Ex¬
zesse gegen den angeblich deutschland - und österreichfreund¬
lichen Pavst befürchtet.

Abermalige Vertagung des italienischen Parlaments.
: : R o m. 17. Mai . DSr gestrige Tag ist ohne ernstere

Zwischenfälle verlaufen , obgleich am Nachmittag eine
große Volksversammlung auf dem Popolo -Platz stattfand.
Sie war ursprünglich als Protestversammlung gegen Gio¬
litti gedacht und wurde , nachdem der Entschluß des Königs
bekannt geworden war . Salandras Demission nicht anzu-
nehmen , zu einer Ovation für das Kabinett Salandra und
für den Krieg . Die Demonstranten zogen dann durch die
Stadt und brachten zum Teil unweit des Quirinal Ova¬
tionen für das Kabinett Salandra dar . während ein
anderer Teil der englischen Botschaft bei der Porta Pia
huldigte , wo die englische Botschafterin Lady Renell Rodd
den Demonstranten Kußhände und Blumen zuwars . Auf
Wunsch der Demonstranten waren schon am Vormittag
in ven meisten Häusern die Fahnen herausgesteckt worden,
und selbst die Straßenbahnwagen waren beflaggt . Es
war eine sorgfältig inszenierte Propaganda für den Krieg,
gegen welche die friedliche Majorität der Bevölkerung bis¬
her nicht gewagt hat , ihrerseits ihre Stimme zu erheben.
Diesem Ton der Verzagtheit der Intellektuellen ist auch
der geringe Teil der Presse angepaßt , der nicht mit vollen
Segeln im Fahrwasser der Kriegspartei schwimmt . Man
kann kaum noch ein ernstes Wort gegen den Krieg in den
Blättern finden , und die Tatsache , daß heute die Tagesord¬
nung für die auf den 20. angesetzte Kammersitzung nicht
verfassungsgemäß veröffentlicht wurde , deutet darauf hin.
daß die Kammer wiederum vertagt und ihr die Entschei¬
dung über den Krieg entzogen wird.

Gegen den Krieg.
: : Zürich,  17 . Mai . Dem Mailänder „Avanti " zu¬

folge haben am Sonnabend und Sonntag in Italien an
11000 von den Sozialisten einberufene stürmisch ver¬
laufene Volksversammlungen der Arbeiterschaft gegen den
Krieg stattgefunden , deren Verlauf die halbamtliche
„Agenzia Stefani " hartnäckig stillschweige.

Der „Avanti " ist das Hauptorgan der italiennchen
Sozialdemokraten . Er behauptet , die „ungeheure Mehr¬
heit " des Landes sei gegen den Krieg und bilde „lediglich
das Opfer des blutigen Wahnsinns der Clique Salandra-
Sonnino ". Zur Stunde hat es jedoch den Anschein , als
ob die Schreier und Hetzer Oberwasser hätten , und sie
Freunde der Neutralität sich nicht mehr recht hervortral .tcn.
Auch der Gedanke des Generalstreiks ist von den Sozial¬
demokraten lebhaft behandelt worden , mit dem Ergebnis
jedoch, daß man von dieser Kraftprobe absehen will . Fn
der Tat hätte sie ja nicht die geringste Aussicht aus Er¬
folg , und der Versuch ihrer Verwirklichung würde nur un¬
nützes Blutvergießen bedeuten.

Keine Kündigung des Dreibundvertrages durch Italien.
: : Berlin , 17. Mai . Mit Bezug auf die durch die

Presse gehende Mitteilung , Italien habe den Dreibundvcr-
trag gekündigt , kann die „Telegraphen -Union " feststcllen,
daß in Berlin eine solche Kündigung oder etwas , was einer
solchen gleich sähe , nicht erfolgt ist.

Revolution in Portugal . '
Beschießung von Lissabon durch die portugiesische Flotte.

X In der Hauptstadt Portugals und im Norden des
Landes ist am Ende voriger Woche wieder einmal eine
Revolution ausgebrochen , an der die seit jeher unzuver¬
lässige Flotte hervorragenden Anteil gehabt hat . Die
Ziele der Bewegung lassen sich bislang nicht klar erkennen,
allem Anschein nach aber war der Aufstand gegen die Dik¬
tatur des Ministerpräsidenten Generals Pimente Castro
gerichtet und vermutlich von dem Führer der Demokraten,
Älfonso Costa , angezettelt . Ministerpräsident Castro hatte,
um den Wühlereien Costas einerseits und der Agitation
der Monarchisten andererseits energisch entgegenarbeiten
zu können , das Parlament aufgelöst und die Neuwahlen
auf unbestimmte Zeit vertagt . Costa hatte sich dagegen
offen aufgelehnt und aus fernen Anhängern ein eigenes
„Parlament " gebildet , das in schärfste Opposition zur Re¬
gierung trat und unter dem Volk gegen sie wühlte . Ver¬
schärft werden diese inneren Kämpfe durch die Spaltung,
die die Frage , ob Portugal sich am Weltkriege beteiligen
soll oder nicht , in die Parteien und die Massen getragen
hat . Costa ist der ärgste Kriegshetzer in Portugal , Castro
dagegen hat dem englischen Druck nicht nachgegcben : er
ist gegen das gefährliche Abenteuer der Einmischung Por¬
tugals in die Kriegshändel . Inwieweit hinter dem jetzi¬
gen Aufstande englische Einflüsse beteiligt waren , steht
dahin . Im einzelnen wird über die Revolution gemeldet:

: : Madrid,  17 . Mai . Das „Jmparcial " meldet,
daß in den wichtigsten Städten Portugals eine Revolution
ausgebrochen ist. Die Führer der Bewegung befinden sich
offenbar aus der Flotte . Ein Geschwader fuhr in die Tajo-
mündnna e»u . bombardierte Lissabon und richtete beträcht¬

lichen Schaden an . Es fanden blutige Kämpfe zw,, . , »
Zivilbevölkerung und den Regierungstruppen stau'

: : Madrid , 17. Mast Das Blatt „El Mundo - {,!t.
u

auf der Straße gegeben . Die im Hafen ankernden

über die Ereignisse in Lissabon : Das Zeichen z
stand wurde um 3K Uhr n̂achts durch drei ,

Kry, ijj&M1

Kreuzer eröffneten sofort das Feuer
Das Schießen wurde bald allgemein . Gegen 4 „

durchzogen Truppen (Kavallerie , republikanische <W
Artillerie ) die Straßen und feuerten auf die Ausständig
Zivilisten durcheilten die Kasernen und forderten die A Stet¬
betm auf . sich der Aufstandsbewegung anzuschlietzen^ £ Fl
gen mittag war das Schießen in der ganzen Stadt on, .OT
mein . Zahlreiche Verwundete wurden in das Arsens V 1
bracht . Ueberall ertönte der Ruf:

„Nieder mit der Diktatur !"
Alle Matrosen schlossen sich der Aufstandsbede^

an , alle Kriegsschiffe hißten die republikanische FÜ
Der Präsident Arriaga verließ fein Palais in der
stadt Belem und begab sich, begleitet von der repW > Mdt
Nischen Garde , nach Lissabon . ^ ^ ^ fol(
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Der Gouverneur der spanischen Grenzstadt
berichtet der spanischen Regierung , daß der Kreuzer Ä
mastor " das Zeichen zum Aufstand durch Beschiß,
Lissabons gab . Die Kaserne von El Kantara wurdet
200 Zivilpersonen unter dem Rufe : „Es lebe die Re;
blik !" gestürmt . Es gab *

viele Zote  und Verwundete.
Die republikanische Garde blieb regierungstreu , besetzt
S raßen , Plätze und strategischen Punkte und zerstreute!
Mmge . Mehrere Bomben explodierten . Das Krie,
säüff „Vaseo de Gama " verließ Lissabon in geheimer)
gicrungsmiffion . Der Eisenbahn - und Telegraphenveri ! jhr.
in der Umgegend von Lissabon ist gestört . Die ©arr.ijj v;
von Elvas blieb treu und sandte Truppen nach LiM.
In Porto Allegre wurde eine Engländern gehörige ft
kc ' abrik von Zivilpersonen eingeäschert . In Oportc sI"
eS ebenfalls zum Aufstand , wobei mehrere Personen 1«
letzt wurden.

Die Kämpfe dauern fort.
: : Madrid,  17 . Mai . (Agence Havas .) j

Kämpfe in Lissabon zwischen den aufständischen 1» . «
den treugebliebenen Truppen dauern fort . Das Bv, "st, ^
ba dement hörte Sonnabend infolge Munitionsmanz -ss 4 0
aus . Die Zahl der Toten und Verwundeten ist m
Die Häuser der Royalisten wurden angezündet,
vc ästet . Zn Lissabon  herrscht völlige  9lj|
ch . e. Es verlautet , daß England ein Kriegsschiff °
Lissabon entsenden werde . _ 1
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Die Volksernährungsfrage m
war in der Sitzung der Budgetkommission des Wi JL
tags am Freitag Gegenstand längerer ErörtuunzV"
Es handelt sich dabei namentlich um das neue EuD" ?
fahr . Der Berichterstatter wünschte zunächst aSorfä» Ärte9'
ten über das Ausmahlen , die eventuell später
guter Ernte gemildert werden können , über das Ei
keu dies Getreides , die Höchstpreise für Getreide
die Weiterverwendung von Brotkarten . Es werde
der Anteil von 250 Gramm auf den Kopf bede,
erhöht werden können , besonders für schwer arbeik
Personen . Die Höchstpreise seien auszudehnen
Mehl , Kleie , Futtermittel und künstliche Dünge,
tel . Der ganze Verkehr mit Getreide müsse dezrit
lisiert werden . Man möge daher die Mitarbeit derK
muuen in Anspruch nehmen und den Ausgleich
den Kommunalverbänden vornehmen lassen unterci
Zentralausgleichsstelle , deren Aufgabe es sei, den"
vinzial -, und Landesverbänden Getreide zu übe:
sen . Weiter seien Vorschriften über die Beschäfti
der Mühlen nötig , wobei man auch die kleinen
nrittleren Mühlen zu berücksichtigen hätte . Da,
würden die Interessen der Bäcker leichter zu w,
sein . Auch die Verteilung der Kleie müsse mit h>
derselben Einrichtungen geordnet werden.

Staatssekretär Dr . elbrück stimmte persönlich
der Bundesrat habe zu diesen Fragen noch keine "
lung genommen — den meisten Aeußerungen des
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richterstatters zu . Die Streckungsvorschristen seien«
aufrechtzuerhalten , die Ausmahlui
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seiner Meinung
Vorschriften würden vielleicht entbehrlich werden
schlagnahme und Ueberwachung des
b r a u ch e s seien auch für das nächste Jahr
wenn attch vielleicht eine fteiere Handhabung «!
lich werde . Maßnahmen zur Prüfung der Sek
Versorgung der Gemeinden erscheinen notwendig
stark arbeitende Personen seien j *L

höhere Portionen beabsichtigt . ^
Der . Vorschlägen zur Beschlagnahme von Brotgettd y 5
Hafer , Gerste (bei der letzteren sei nötigenfalls ^ ■'
Handelsmonopol zu greifen ) stimme er zu Die > *
stehenden Verhältnisse in Mehlverkehr seien vecvq Wsi
rungsdedürstig . die Höchstpreise müsse man ander«! Md
tig regeln und etwa nach Erzeugungsgebieten auM " ° °e<
Am wichtigsten sei i*nÜ.1

die Regelung der Kleiefrage.
Die Beschlagnahme solle nicht zugunsten des hheir
sondern , des Kommunalverbandes stattfinden , dabe> Per
cs Wohl tunlich , daß größere Bezirke , auch
Staaten , sich zu einem solchen Verbände zusamt'
schlössen . Bezüglich der Organisationsänderuna ^
scheine es angebracht , zu prüfen , ob nicht die Krr"
getreide - Gesellschaft  beibehalten , aber
gestaltet  werden solle . Die bestehende Krckgf! ^
ganisation könne auch mit dem Friedeusschluö . ^ B
Tätigkeit nicht einstellen , eine Ueberganszeit ser sich
bedingt nötig . Der Staatssekretär erklärte « Pche
Schluß , daß s

1■'PWir unser Brotgetreide ausreiche , _ , en Q1
für daß laufende Jahr nicht nur , sondern daß
eine größere Reserve ^ ergebe , als angenoinmen ^ ^

Sch

den sei, und daß selbst besondere Zufälligkeiten, ^ -
Lagerbrände , Ernteverzögerung usw . uns nicht rn Px
legenheit bringen könnten . Bezüglich der Kar«
feln  hätten alle Zahlen getrogen ; der Bo crau

r n 6 *Rnn ptttpr Vtiprhp irt btßfeltt ^ ^ .groß.  Von einer Kartoffelnot werde in diesem, . «
keine Rede sein können . Die S chw e i n e z u cht >
nicht weiter eingeschränkt werden,  u « «Ä
Herstellung von Dauerware sei nicht weiter » 5 eig
pfohlen worden . .'<!»  S,uen woroen . ^ «

Von einem anderen Vertreter der Regierung ^ hstn
bezüglich des Kartoffelgeschästes für dieses JaM
lenmüßig dargelegt , daß Angebot und Nachfta » / n
vollständig deckten , so daß . die Ernährung kerne
bereite . Bei vorsichtiger Berechnung bleibe no« ^ s
mer eine . BÄvöllL . Mwierigste Ausgabe t**!
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an  Futtermitteln . Der Zur -,
j die vorhandenen Schwierigkeiten hin-

^habe " dei den Düngemitteln bedürfe es einer
nicht . Mit den vorhandenen Konser-

Kag ^ ^ erwaren sei einstweilen aufzuräumen und
sM Mfchlachtungen von Schweinen einzuhaüeu.
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' ^ tbestand der Rahrungsmittekversorgung !
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. ftig . Für 13 Millionen Mark Schwerrie-
>e eu n t* durchaus einwandfreien Konserven ver-

. !'a> «6J e 40 .000 Schweine seien eingefroren , und
' c- würde demnächst zum Verkauf kommen.
2 !"' « Macke fei jetzt die Preisfrage.  Die Preise

, f“ f̂ on jetzt nach Möglichkeit herabgesetzt wer«

Lokales und Provinzielles.
Keisenheim , 18 . Mai . Morgen Mittwoch den

W . nachmittags 4 Uhr , findet auf dem Rathause

Nadtoerordnetenversammlung statt . Die Tagesordnung

Bad-i «rötokoll über die am 15 . April ds . Js . stattgehabte
" ' Aadtverordnetenwahl.

sinsührung der neugewählten Herren Stadtverordneten.
Endgültige Festsetzung des 2 . Nachtrags zur Lustbar-
Mteuerordnung.
Verstaatlichungsvertrag der Realschule nebst dem m
^ Entwickelung begriffenen Realgymnasium.
Vergleich mit den Rheinqau -Elektrizitätswerken.
Saushaltplan für 1915.
^ Geisenheim , 18 . Mai . Die Eisheiligen

henvtti' der. Während am 11 .,/Tt r ' L (VIam « 4
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Mai . Die Eisheiligen sind
12 . und 13 . Mai , also an den

die ihren Namen tragen , das schönste Frühlings-
LiffobL'herrschte, änderte sich mit dem 14 . Mai (Bonifaz)

orige8, ^ erring und nach der anfänglichen Wärme ist es jetzt
" "^ " empfindlich  kühl geworden . Glücklicherweise waren

„an; leichte Fröste zu verzeichnen und es bleiben solche
Ajch nun vollständig aus , zumal großer Schaden ent-
. fönnte, denn die Bäume der späteren Obstsorten stehen
Ml Blüte . Auch in den Weinbergen könnten ein-
,de Fröste großen Schaden anrichten.

Heisenheim , 18. Mai . Am kommenden Donners-
dm 20. Mai eröffnet Herr Jakob Wolf für dieses Jahr
Rheinbadeanstalt . Es wäre zu wünschen , wenn auch

: Ar [i(jcm Kriegsjahre die Benutzung des Rheinbades eine
schiss bj zahlreiche würde , einesteils um den Besitzer der Bade¬

st zu unterstützen , und anderseits aber auch, weil die
[inbäber anerkannt für den Körper eine große Erfrischung

Geisenheim , 18. Mai . Der Verband süddeutscher
Ävereine e. V . ist jetzt an seine Mitglieder wegen

von Jugend -Mannschaften herangetreten , da während
der in den letzten Jahren in Deutschland auf

stehende Sport durch Entziehung der besten im
»as SP stehenden, zum Teil auch schon gefallenen oder durch
reide « « ndungen weiteren sportlichen Uebungen entzogenen
'«rbe ta sozusagen gänzlich ruht und dyrch die angeführten
bedeuli ^ dringend die entstandenen großen Lücken durch

«Kräfte ausgefüllt werden müssen. Der 1. Geisen-
li 'Lfeii w Fußballverein 1908, Mitglied dieses Verbandes,
dezerii » beste Spieler auch vor dem Feinde stehen, kommt

l derKi lAufforderung nach , indem er sich bemühen wird , dem-
ggleidö st eine Mannschaft aus jüngeren Kräften zu bilden,
mter cd
den P
übe»
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it nun aber der hiesige Verein seiner Aufgabe voll und
genügen kann , ist es unbedingt notwendig , daß er auch
»terstützung findet , die ihm sein bisheriges erfolgreiches

InenD " w ü̂er ermöglicht.
Da« '8 Geisenheim , 18 . Mai . Nachdem nunmehr eine

u wch ßgung des Kriegsministeriums vorliegt , teilt die Zentral-
mit Wsür ' den Fremdenverkehr Groß -Berlins mit , daß auch

uze Gegend des Rheins zwischen Mainz und Köln
ü das Vertriebsverbot der Reiseführer fällt . Alle die

je Gegend betreffenden Reiseführer dürfen zur Zeit nur
seienDdben werden , wenn sie zuvor die Genehmigung des
nahlul «digen Generalkommandos gesunden haben . Die
den. I "sten müssen dann mit einem entsprechenden Aufdrucke,
es V) wf die Freigabe der Schrift hinweist , versehen sein,
hr nöt«Aus dem Rheingau , 16. Mai . Der Vorsitzende
2Ug,W8reisausschusses gibt folgendes bekannt : Die Lieferung

üpfervitriols wird in der nächsten Zeit durch Ver¬
eng der Landwirtschaftlichen Zentraldarlehnskasse zu

^WWM-Hurta. M . zunächst mit der Hälfte der bestellten Menge
. . W n. Die zweite Hälfte wird im Juni geliefert werden.

X Vom Rhein , 17. Mai . Selten in einem Jahre
f Die ' lchigen Zeit konnte ein so günstiger Wasserstand , wie

Ef f!  mal festgestellt werden . Die Schneeschmelze im Schweizer
ander » fab hat solche Fortschritte gemacht , daß der Wasser-
auMl »Et des Bodensees bei Konstanz über 4 Meter beträgt.

Fahrzeuge, selbst die größten mit großem Tiefgange,
k' _ len daher »«geleichtert mit voller Ladung nach dem

z NeÄ jbijein fluten . Der Schiffs - und Güterverkehr hat sich
dabei lê er Zeit etwas belebt, doch konnte er bei weitem nicht

) fl e*J .Umfang der Vorjahre erreichen. Die Frachtsätze sind
, ,;a l während die Schlepplöhne infolge der durch die
' ^r ieS - ^ lrömung des Wassers bedingten stärkeren Nachfrage
her »' i ^ chleppkraft sich behaupten können. Der Floßverkehr
Kriezs' dem Rheine läßt zu wünschen übrig,
hluß . ' ' Biebrich , 15 . Mai . Ein sehr bedauerlicher Unfall
it Pjj) hier abgespielt . Der 8 Jahre alte Sohn des
rte »Mischen Arztes Dr . Sonnenschein holte aus dem Studier-

seines Vaters ein Jagdgewehr und schoß damit auf
auf dem Sofa liegenden 11 Jahre alten Bruder,

el traf den bedauernswerten Jungen in die Stirn
seinen sofortigen Tod herbei.

verschiedene Iubereitungsarten des
*)Hat»  Rhabarbers.

sein N 7. Kompott,
chtrichtiger  Herstellung kann Rhabarberkompott selbst

ut pfelmuß gegenüber erfolgreich bestehen, denn es hater eigenartig säuerlichen Geschmack, der es zu einer der
. mul Süßspeisen dieser Art stempelt . Es empfiehlt sich,

^ghr i ^ js«3el nach dem Waschen wie Spargel zu schälen,
d.l D,e Rezepte 1—7 sind von Direktor vr . Knnath - Pegan

^ z der Arbeiten der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft),
w | Mle 8—11  von Obst- undMeinbauinspektor Schilling,

be lei 'len» a. Ah,

dann in kleine Stücke zu schneiden und mit wenig Wasser
und dem nötigen Zucker sauf 1 kg - Stiele 150 —200 g)
bei gelindem Feuer ganz weich zu dünsten . Durch einige
Tropfen Zitronensaft kann der Geschmack noch etwas ge¬
schärft werden . Es muß vollständig abgekühlt auf den
den Tisch gebracht werden , denn warm schmeckt es nicht.

8 . Rhabarber - Marmelade.
Die Stiele werden geschält, in Stücke geschnitten , ge¬

waschen , zu Brei gekocht, .auf 1 kg Stiele werden Vz kg
Kristallzucker zugesetzt und dick wie Marmelade eingekocht.
Dann in gut gereinigte Gefäße gefüllt und nach dem Er¬
kalten mit einem Rumblättchen bedeckt und mit dickem Per¬
gamentpapier Überbunden . Man braucht keine Marmelade
so dick einzukochen, wenn man sie in Konservengläser füllt
und in diesen 15 Minuten bei 90 Grad Celsius sterilisiert.

9 . Rhabarberweinbereitung.
Man kann den Rhabarberwein auf folgende Weise Her¬

stellen : Die Stiele nicht schälen und in 1— 2 cm große
Stücke schneiden , dann dieselben entweder roh abpressen oder
vorher dämpfen . Im letzteren Falle muß man die breiige
Masse in Preßsäcke oder Preßtücher füllen und langsam
pressen . Auf 1 I Saft nimmt man V2 1 Wasser und auf
1 1 der Mischung von Saft und Wasser kg Zucker.
Nach dem 1. Ablassen von der Hefe ist der Wein nach Ge¬
schmack nachzusüßen . Wenn die Stiele gedämpft werden,
so ist die Gärung unbedingt mit Reinhefe durchzuführen,
weil durch das Erhitzen die Gärpilze (Hefe) abgetötet werden.

10. Rhabarber einmachen.
I . Die Blattstiele werden geschält, gewaschen und ent¬

weder in 2— 3 cm große Stücke oder in Stangen von der
ganzen oder halben Höhe des Konservenglases geschnitten,
dann recht dicht in Konservengläser (nicht in Blechbüchsen !)
oder -Krüge gefüllt und mit Kristallzucker bestreut (auf 1 kg
Rhabarber V2 kg Zucker). Wenn nach einigen Stunden
der Rhabarber Flüssikeit gezogen hat , füllt man die Gefäße
mit Wasser ziemlich voll , verschließt sie mit Gummiring,
Deckel und Klammer , stellt sie dann ins Wasserbad in den
Einkochtopf , erhitzt das Wasser langsam auf 90 Grad Celsius
und beläßt die Gefäße bei dieser Temperatur noch 15
Minuten.

II . Die Stiele werden geschält, in kleine Stücke geschnitten,
auf V2 kg Frucht 200 —250 Gramm Zucker zugesetzt und
ohne Wasser aufs Feuer gestellt. Dann unter Ümrühren zu
Brei gekocht und nach vorherigem Abkühlen in Konserven¬
gläser oder -Krüge gefüllt und in diesen 15 Minuten bei
90 Grad Celsius sterilisiert.

11. Rhabarbersast.
Der Rhabarbersaft ist, wie alle Fruchtsäfte , für die

heiße Jahreszeit ein sehr angenehmes , erfrischendes Getränk.
Seine Herstellung erfolgt am besten vermittels des Dreyer 'schen
Fruchtsaftapparates , welcher von der Rex -Konservenglas -Ge-
sellschaft in Homburg v. d. H . mit Gebrauchsanweisung
und Kochrezepten bezogen werden kann.

Neueste Nachrichten.
TU Königsberg , 18 . Mai . Generalmasor von

Unger , stellvertretender Chef des Stabes des 1. Armeekorps
ist gestern an den Folgen einer Magenoperation gestorben.

TU Rotterdam , 18. Mai . Der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant meldet aus Sluis : Gestern früh wurde
zwischen Brügge und der Küste ein Zeppelin von einem
französischen Flieger angegriffen . Der Flieger wurde seiner¬
seits von deutschen Kanonen beschaffen. Der Zeppelin
konnte , soweit ersichtlich war , dadurch entkommen , daß er
leichter als der Flieger auf - und abwärts manöverieren
konnte.

TU Rotterdam , 18. Mai . Ueber den gestrigen
Zeppelinangriff wird des weiteren gemeldet : Der Zeppelin
überflog Margate , Broadstairs und Folkestone , ohne aber
diese Orte , wie Ramsgate mit Bomben zu belegen . Gestern
früh 2 ‘/s Uhr erschien das Luftschiff auch über Dover,
wurde aber in der Richtung des Meeres vertrieben.

TU Amsterdam , 18. Mai . Die Times tischt heute
ihren Lesern eine Nachricht über geheimnisvolle Nebelbomben
auf , die angeblich die neueste deutsche Erfindung bilden.
Diese Bomben würden aus Zeppelinen geworfen und ver¬
breiteten bei der Explosion einen so undurchdringlichen
Nebel , daß die Luftschiffe gegen Angriffe von Fliegern und
Kanonen geschützt sind.

TU Amsterdam , 18. Mai . Die englische Regierung
hat noch immer nicht den Mut gefunden zur oollständigen
Veröffentlichung der ungeheueren Verluste bei den Darda-
nellen -Landungstruppen . Doch private Meldungen ,der be¬
treffenden Fam lien erfahren die Zeitungen , daß der eng¬
lische Adel , aus dem hauptsächlich das britische Offiziers¬
korps sich zusammensetzt , auf das schwerste betroffen wurde.
Ein Sohn Asquiths wurde schwer verwundet , ein Neffe
von ihm getötet , zwei andere Neffen und ein Schwiegersohn
verwundet . Gefallen sind ferner : Oberstleutnant Lord
Richard Cavendish , Bruder des Herzogs von Bevonshire,
Lord Spencer Duglas Compton , Sohn des Marquis von
Nordhampton , Keith Stewart , der Sohn des Grafen von
Gallway und Baron Rodney . Dies ist eine kleine Anzahl
der aus den bisher eingelaufenen Privatmeldungen ersicht¬
liche« großen Menge gefallener Offiziere.

TU Haag , 18. Mai . Eine Depesche des „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " meldet , daß der englische Dampfer
„Helena " mit 6000 Tonnen Getreide aus Argentinien
nach England unterwegs , in der vorigen Woche an der
spanisch -französischen Küste die Anwesenheit deutscher Unter¬
seeboote drahtlos gemeldet hatte . Seitdem fehlt von dem
Dampfer jede Nachricht . Er ist bereits überfällig geworden.

TU Haag , 18. Mai . „Daily News " teilt mit , in
militärischen Kreisen verlaute , daß Frankreich vor 3 Monaten
an die Vereinigten Staaten einen Auftrag auf Lieferung
von fünfzig 38 crn -Geschütze mit einer Schußweite von 26
km gegeben habe . Die Geschütze seien für die Sperrforts
Verdun und Toul bestimmt.

TU Paris , 18 . Mai . Laut hier eingetroffenen Meld¬
ungen verließen 5 italienische Truppentransporte Brindisi
mit der Bestimmung nach Albanien . Die Verstärkung der
italienischen Truppen in Albanien sei infolge der sich steigern¬
den Tätigkeit der meuternden Banden notwendig.

TU Petersburg , 18. Mai . Der Berichterstatter der
Vossischen Zeitung erfährt , daß maßgebende Marinekreise

mit der Möglichkeit eines bemnächstigen Erscheinens eines
deutschen Geschwaders im finnischen Meerbusen ernstlich
rechnen . Aus der Festung Sweaborg bei Helsingfors wird
die Zivilbevölkerung evakuiert . Bei Wiborg wird fieberhaft
an der Verstärkung der Küstenbefestigung gearbeitet.

TU Budapest , 18. Mai . Zwei Flieger von der
Orsowaer Fliegerabteilung warfen in den letzten Tagen aus
ihren Flugzeugen 3 Bomben auf die am serbischen Ufer
liegenden Schiffe . Eine Bombe steckte ein russisches Schlepp¬
schiff in Brand.

TU Bukarest , 18 . Mai . Die Opinia veröffentlicht
eine Unterredung mit Peter Carp , in welcher sich dieser
u . a . äußerte : Ich habe die unerschütterliche Ueberzeugung,
daß Deutschland und Oesterreich -Ungarn zuerst die russische
Armee vernichten werden , sich dann gegen die französische
Armee wenden und sie gleichfalls zersplittern werden.
Schließlich werden die beiden Zentralächte auch die eng¬
lische Marine besiegen und dann den Frieden diktieren.
Meiner bekannten Ueberzeugung getreu verharre ich in der
Behauptung , daß Rumänien an dem Tage der Zerschmetter¬
ung der Zarenarmee durch die Zentralmächte mit Rußland
abrechnen und Bessarabien sich zurücknehmen muß.

TU Kopenhagen , 18 . Mai . Der Cunarddampfer
„Transsylvania " der Samstag den 8. Mai in New -Aork
abging , ist gestern früh in Greenock eingetroffen . Der
Dampfer , der 879 Passagiere mit sich führte , war infolge
der Unterseebootsgefahr nach dem südschottischen Greenock,
anstatt nach Liverpool dirigiert worden.

TU Chiasso , 18 . Mai . Der Corriere della Sera meldet
aus Bukarest unlerm 12 . Mai . : Gestern Abend ist der Hof¬
marschall Pezezdiecis mit einem Handschreiben des Zaren
für den König von Italien auf der Reise von Petersburg
nach Rom in Jassy eingetroffen.

TU Lugano , 18 . Mai . Ohne jede Unterbrechung
folgen sich in Italien in sämtlichen großen , mittleren und
kleinen Städten fanatische Kriegskundgebungen , an denen
alle Schichten der städtischen Bevölkerung teilnehmen . Jeder
Versuch des Widerstandes gegen diesen Massen -Wahnsinn
ist erloschen. Ueberall nehmen die Beamten in corpore teil.
In Rom zogen gestern über 100,000 Menschen vor dem
Quirinal . Im Zuge marschierten zahlreiche alte und junge
Garibaldiner in Rothemden . Außerdem flatterten alle
Fahnen der Entente . Man sah auch große blutige Karri-
katuren des Kaises Franz Josef , Kaiser Wilhelms und
Giolittis . Vor der Consulta hielt der irredentische Abgeord¬
nete Barzilai eine Brandrede . Ebenso tat dies ein Priester , der
die Ausrottung der Feinde innerhalb und außerhalb Italiens
predigte . Dem aus einem Fenster der Kundgebung zuschauen¬
den Kolonialminister Martini brachte die Menge frenetische
Huldigungen dar . Viele Geistliche , denen der Zug begegnete,
schwenkten Hüte und Taschentücher . Vor dem Quirinal
fand trotz der Abwesenheit des Königspaares eine lange,
begeisterte Kundgebung statt , unter stürmischen Rufen : Hoch
Italien , hoch der Krieg ! Mit Huldigungen vor der eng¬
lischen Botschaft und Dankesworten des Botschafters Rennel
Rodd schloß die Demonstration . In Neapel zogen 10,000
Menschen unter dem Gesang des Ober -Dankliedes durch
die Straßen . An der Spitze marschierten 200 Universitäts¬
professoren mit den Rektoren . Die Menge rief : Hoch Sa-
landra , hoch der Krieg . Auch in Padua und Parma ver¬
anstalteten die akademischen Senate unter Vortritt der Rek¬
toren und Vorantragung der Universitätsfahnen feierliche
Umzüge für den Krieg . In Genua wurde wieder eine ge¬
waltige Kundgebung für den Krieg und die Völkerfreiheit
veranstaltet . Das deutsche und österreichische Konsulat
waren durch starke Militäraufgebote gegen die üblichen
Gewaltakte geschützt. In Brindisi zogen 10,000 Menschen
zum Hafen und jubelten dem Admiralitätsschiff und der
Flotte zu. Sämtliche Freimaurerlogen Italiens hielten
Sitzungen ab und beschlossen eine Propaganda für sofortiges
Losschlagen Italiens mit der Entente . In Palermo wurde
bei einem Sturm auf das deutsche Konsulat ein Angreifer
erschossen und viele verwundet . Um das Kriegs -Delirium
noch mehr anzufachen , bringen Mailänder Blätter in Fett¬
druck die Lügennachricht , Triest sei in vollem Aufstande.

PriMt-Telegrmm der Geiseuheimer Zeitung.
TU Großes Hauptquartier , 18. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Bpern , am Kanal von Steenstrate

und Het Sas herrschte seit gestern Ruhe . Westlich
des Kanals südöstlich Boesinghe entwickelten sich an
einzelnen Stellen Kämpfe , die noch fortdauern.
Südlich von Neuchapelle versuchten die Engländer
gestern und heute Nacht vergeblich weiteren Boden
zu gewinnen . Alle Angriffe wurden unter starken
Verlusten für den Gegner abgewiesen.

Erneute französische Angriffe an der Lorettohöhe,
bei Ablain und westlich Souchets scheiterten . 170
Gefangene blieben in unserer Hand . Bei Ailly kam
der Jnfanterieangriff zum Stillstand . Ein franzö¬
sischer Vorstoß im Priesterwalde brach in unserem
Flankenfeuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Dubissa wurden in Gegend Eirapola

wiederum starke feindliche Angriffe abgewiesen.
Gegen die südlich des Njemen heranrückenden
russischen Kräfte gingen unsere Truppen in allge¬
meiner Richtung Gryszkabuda -Syntowtq -Szaki zum
Angriff vor . Die Kämpfe dauern noch an . Gestern
wurden 1700 Russen gefangen genommen . Nördlich
der Wisloka bei Wysoka warf unsere Kavallerie
die feindliche . Russische Angriffe bei Mariampol
scheiterten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich Przemqsl und südlich Jaroslau bis

zur Einmündung der Wislok in den San haben
sich deutsche und österreichisch - ungarische Truppen
den Uebergang über den San erkämpft . Der Gegner
geht weiter nach Osten und Nordosten zurück.
Zwischen Pilika und oberer Weichsel (bei Jlza und
Sagow ) südlich Przemysl sowie in der Gegend von
Strq sind seit gestern weitere Kämpfe im Gange.

Oberste Heeresleitung.



Kekanntmachung.
Die Jagdausnutzung in dem gemeinschaftlichen

Jagdbezirke Hierselbst und zwar in 3 Bezirken beabsichtige
ich öffentlich meistbietend zu verpachten.

Die Pochtbedingungen liegen vom 20. Mai bis
einschließlich2. Juni d. Js . auf dem hiesigen Rathause
öffentlich aus.

Jeder Jagdgenosse kann gegen die Art der Ver¬
pachtung und gegen die Pachtbedingungenwährend der
Auslegungsfrist beim Bezirksausschuß in Wiesbaden
Einspruch erheben.

Geisenheim,  den 17. Mai 1915.
Der Jagdvorsteher.

I . V. : Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachung

Kekanntmachung.
Die Grundbesitzer und Pächter werden hiermit auf¬

gefordert, spätesteus bis zum 20. 1. Mts . die Geleise
vor ihren Grundstücken zuzuhauen und die Wege von
Unkraut zu reinigen und zu verebnen.

Unterlassungen werden mit Geldstvafe bis zu 9 Mk.
oder entsprechender Haft bestraft; auch können die Ar¬
beiten auf Kosten der Säumigen ausgeführt werden.

Geisenheim,  den 11. Mai 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Dekanntmachung.
Für den durch Tod ausgeschiedenen Kreistagsabge¬

ordneten Herrn Josef Burgeff ist eine Ersatzwahl vorzu¬
nehmen. Zur Vornahme dieser Wahl wird Termin auf
Donnerstag , 20. Mai ds . 3s . nachm. 5 Uhr,
auf das hiesige Rathaus anberaumt, wozu die städtischen
Körperschaften ergebenst eingeladen werden.

Geisenheim,  den 8. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
an

Die Hrasnutzung der kleinen Anbaustücke von der
Erbsengaffe bis zum Gemeindelos kommt am Donners
tag den 20. Mai d. I ., vormittags 11 Uhr,
Ort und Stelle öffentlich zur Verpachtung.

Geisenheim,  den 15. Mai 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
XVIII. Armeekorps. Frankfurta. M., 27. April 1915.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. Illb , Nr. 8826/3968.
Betrifft: Polizeistunde.

Verordnung.
Auf Grund der §§ 1, 4 und 9 des Gesetzes über

den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich
mit Wirkung vom 15. Mai d. Js . an für den Bereich
des 18. Armeekorps mit Ausnahme des Befehlsbereichs
der Festungen Mainz und Coblenz:

1.

2.

3.

4.

Die Polizeistunde für alle Wirtschaften wird fest¬
gesetzt:

a) in den Städten (im Sinne der Städteord¬
nungen) von über 10000 Einwohnern sowie
in Bad Nauheim, Königstein,. Cronberg,
Schönberg, Gonsenheim, Dornholzhausen',
Oberursel, Langenschwalbach, Schlangenbad
und Soden auf 12 Uhr abends;

b) für alle anderen Orte ans 11 Uhr abends.
Geschloffene Gesellschaften und Vereine dürfen nach
der festgesetzten Polizeistunde in den Schankstuben
uno anderen Räumen von Wirtschaften nicht ge¬
duldet werden.
Ausnahmen für einzelne Abende und Fälle können
von der örtlichen Polizeiverwaltung zugelassen werden.
Ueberschreitungen der gemäß Ziffer 1 festgesetzten
Polizeistunde unterliegen der Bestrafung nach den
allgemeinen Strafgesetzen; Zuwiderhandlungen gegen
Ziffer 2 werden gemäß § 9 des Gesetzes vom 4.
Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Wird veröffentlicht,
ieisenheim,  den 15. Mai 1915.

Die Polizeiverwaltuug:
I . V. : Kremer,  Beigeordneter.

Dekanntmachung.
Die noch rückständigen BeiträgeIzur landwirtschaft¬

lichen Berufsgenossenschaft werden innerhalb 3 Tagen
erbeten, andernfalls Beitreibung erfolgt.

Geisenheim,  den 18. Mai 1915.
Die Stadtkasie.
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sowie Meinkergsstickel , geschn Schwarten rc.

,u h- b-n Sei G . Dillmann.

Inserate haben in der
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betreffend Musterungsgeschäft.
L. 3653. Die Musterung und Aushebung der

Militärpflichtigen, die im Jahre 1895 und früher geboren
sind, bisher aber eine endgültige Entscheidung nicht er¬
halten haben, findet für sämtliche Gemeinden des Rhein¬
gaukreises in den Räumen der Rheinhalle in Rüdesheim
am Mittwoch den 19. Mai d. I . statt.

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam, daß auch
diejenigen Militärpflichtigen zu erscheinen haben, die bei
der letzten Musterung auf Grund einer Reklamation vor¬
läufig zurückgestellt wurden.

Die Militärpflichtigen haben zur Musterung um
8 Uhr morgens pünktlich in sauberem Anzug, mit reinem
Hemde bekleidet und sauber gewaschen zu erscheinen.

Die Militärpflichtigen müssen die ihnen zugehenden
Vorladungen bei sich führen; diejenigen, welche sich schon
gestellt haben, müssen außerdem ihre Musterungsausweise
mitbringen und solchen behufs Eintragung der diesjährigen
Entscheidung im Musterungstermine abgeben. Für ver¬
lorene Musterungsausweise sind Duplikate gegen Ent¬
richtung von 50 Pfg . Ausfertigungsgebühren rechtzeitig
nachzusuchen.

Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterungs¬
termine freiwillig zur Aushebung melden, ohne daß ihm
hieraus ein besonderes Recht auf Auswahl der Waffen¬
gattung oder des Truppenteils erwächst.

Gemäß § 26 Absatz7 der Wehrordnung werden
diejenigen Militärpflichtigen, welche in den Terminen vor
den Ersatzbehörden nicht, oder nicht pünktlich erscheinen,
sofern dadurch nicht zugleich eine härtere Strafe verwirkt
wird, mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder verhältnis¬
mäßiger Haft bestraft. Außerdem können sie als un¬
sichere Dienstpflichtige behandelt werden.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungs¬
termin verhindert ist, hat rechtzeitig ein ärztliches Attest
einzureichen.

Etwaige Anträge auf Zurückstellung von Militär¬
pflichtigen sind sofort bei den Herren Bürgermeistern
anzubringen. Ich mache jedoch darauf aufmerksam, daß
eine Berücksichtigung der Reklamationen nur dann statt¬
findet, wenn eine absolut dringende Notwendigkeit
vorliegt.

Die Gesuche um Zurückstellung' werden an dem
Tage, an welchem die Reklamierten zur Vorstellung
kommen, vorgenommen.

Die Eltern, sowie die über 15 Jahre alten Ge¬
schwister der Reklamierten haben sich im Musterungs¬
termine behufs Feststellung des Grades ihrer Arbeits-
resp. Aufsichtsfähigkeit einzufinden, da sonst die Rekla¬
mation nicht berücksichtigt wird.

In Behinderungsfällen sind amtsärztliche Atteste
über die Arbeitsfähigkeit der betreffenden Personen vor¬
zulegen.

Falls Gestellungspflichtige glauben, wegen Schwer¬
hörigkeit, Fallsucht oder anderen nicht sichtbaren Ge¬
brechen zum Militärdienst unbrauchbar zu sein, so haben
sich dieselben sofort bei dem Herrn Bürgermeister zu
melden, welcher die erforderlichen Verhandlungen auf¬
nehmen wird. Militärpflichtige, welche an Fallsucht
leiden, haben außerdem auf eigene Kosten drei glaubhafte
Zeugen hierfür im Termin vorzustellen.

Rüdesheim,  den 14. Mai 1915.
Der Zivrlvorsitzende der Ersatzkommission:

Der Königliche Landrat. Wagner.

D . R . P. u
>v

''r‘; • SRI

Wilh . Edel Söhne , Geisenheim.

F.J .Petry ’s Zahn-Praxis
GeS det Bingerfa. Rh., Neubau Mainzerstp.55/10

Neu! Petry’8 Patent-Gebissfeslhalter. «SsÄ.
Oberersatzstückemit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial: Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Rheinwein
V2 Schoppen 25 Pfennig

Hotel Nassauer Hof.

Täglich

1. Qual. Pfd. 55 Pfg.
2. „ „ 35 „

bei
G. Dillmann , Marktstr.

Wird hiermit veröffentlicht.
Geisenheim,  den 15. Mai 1915.

Der Bürgermeister.
I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung
betreffend die

Musterung und Aushebung der unaus-
gebildeten Landsturmpflichtigen.

Die Musterung und Aushebung der unausgebildeten
Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 1874—1869 findet
ür sämtliche Gemeinden des Rheingaukreises in den

Räumen der „Rheinhalle" zu Rüdesheim statt.
Es haben sich zu gestellen die Landsturmpflichtigen

aus der hiesigen Gemeinde am Freitag den 28. Mai
1915, vormittags 8 Uhr.

Zur Gestellung sind verpflichtet alle unausgebildeten
Landsturmpflichtigen, die nach dem 31. Juli 1869 bis
zum Jahre 1874 einschließlich geboren sind, mit Ausnahme
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Gmiise-Pslmze«

sowie
KoMliit md Sflinat
fortwährend zu haben.
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1914 er
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KM. Irmitdiind
Zweigverein Geisenheim.

Mittwoch den 19. Mai
findet eine

Kriegswallfahrt
nach dem Grabe der heil.
Hildegard in Eibingen statt.

Treffpunkt um ein viertel
vor 3 Uhr an der Grenze
Rüdesheim-Eibingen.

Morgens ist General¬
kommunion in den beiden
hl. Messen.

Dienstag Nachmittag von
4 Uhr ab Gelegenheit zur
hl. Beichte.

Der Vorstand.

I . Geisenheimer

1.

2.

der von der Gestellung ausdrücklich Befreiten, hierzu
gehören auch die zu einem geordneten und gesicherten
Betriebe der Eisenbahn, der Post, der Telegraphie
und der militärischen Fabriken unbedingt not¬
wendigen, festangestellten Beamten und ständigen
Arbeiter, die als unabkömmlich anerkannt sind. Die
Unabkömmlichkeitsbescheinigungensind jedoch mir
bis zum 20. Mai d. Js . vorzulegen.
Der vom Dienst im Heer und der Marine Aus¬
gemusterten.

Etwaige Militärpapiere(Päffe, Landsturmscheine usw.)
ind mitzubringen. Gesuche um Zurückstellung von Land-
turmpflichtigen sind bei dem Unterzeichneten bis zum
19. d. Mts . einzureichen.

Landsturmpflichtigeder Jahrgänge 1874—1869,
welche sich im Ausland aufhalten, sind im Bezirke der-
enigen Ersatzkommission oder Hilfsersatzkommission ge-
tellungspflichtig, worin sie ihren Wohnsitz haben. Haben
re keinen Wohnsitz im Jnlande, so sind sie im Bezirk
derjenigen Ersatzkommission oder Hilfsersatzkommission
gestellungspflichtig, den sie bei der Rückkehr nach Deutsch-
and zuerst erreichen.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder nicht pünkt¬
lich nachkommt, hat Nachteile und Strafe zu gewärtigen

Geisenheim,  den 8. Mai 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.
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Der Vorstand.

Größere Sendung
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